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Mittel sind zu knapp. Dann soll sie mit
Anstand verzichten. Hält sich der eine
oder andere nicht an diese Spielregel,
so ist das ungefreut, wie alles
Unvernünftige, Zwerchfellerschütternd ist das
nicht.

Und nun noch zum Thema «Anstreichen».

Auch hier versagt unser Sinn für
Humor vollkommen. Uns scheint: eine
«unabhängige» Frau soll das halten wie
sie will. Eine, bei der ein Mann mitzureden

hat, soll sich einigermaßen nach
seinen Wünschen richten. Es gibt ebenso
viele Anhänger des Make-up unter den
Männern, wie Naturliebhaber. Darüber
kann man sich ja verständigen. Aber
totlachen kann man sich nicht darüber.

Also, die Einsender würden uns zu
tiefem Dank verpflichten, wenn sie uns
eine Weile Ferien geben wollten von
diesen Sujets. Wer weiß, vielleicht werden

sie ich meine die letzteren
mit der Zeit besser, wenn man sie ein
bißchen ruhen läßt. Das ist am Ende
wie mit dem Wein? Bethli,

Natürlich!
Die Hausangestellte und das Kind des

Hauses spielen «Schau mich an und lache

nicht». Dem Kinde will es nicht gelingen,
ernst zu bleiben. «Jä,» sagt es zur
Erwachsenen, «Du kannst es wohl besser,
aber Du hast auch ein viel größeres
Gesicht als ich!» Ast

Erste Annäherung
Es ist Pfingstmontag und geht auf

Mitternacht. Eilig gehe ich nach Hause.
Plötzlich eine Stimme hinter mir: «Fröilein,

dorf ich Sie begleite?, es isch nid
guet, so spoht ellei hei z'goh!» Diese
Bemerkung schluckte ich aber noch
rechtzeitig hinunter, denn neben mir
tauchte ein frischgebackener Konfirmand

auf. Als er dann gewahrte, daß er
ein älteres «Kaliber» vor sich hatte,
schlug sein Beschützer-Instinkt (ich weiß
nicht warum) in Bewunderung um, denn
er fragte mich unvermittelt: «Fröilein,
händ Sie nöd e faini Büroschtell und
chönd etlichi Sprache perfekt?» Ob
diesem genauen Zutreffen muß ich ein
etwas verblüfft-hochmütiges Gesicht
geschnitten haben, denn der Jüngling warf
mir folgendes vor: «Wüssed Sie, en Löli
händ Sie in mir au nöd vor Ehne, und
in Sprachä chönt ich au lande, aber
es isch mer jetz z'spät!» Zigerliritt

<Und das nennen Sie ein frisches Ei?N
<Nein, Herr das ist das Poulet!»

Französischer Humor aus «Ric et Rae»

Nach em ässe - Ranze plangge,
'sch der letscht

Gedangge

ten

für belegte Brötchen und Sandwichs.

ovale Dose Fr.1.10, runde Dose Fr. -.70

Die Venus von Milo war das
Schönheitsideal ihrer Zeit.
Das heutige Ideal an Jugend
und Schlankheit erreichen
Sie durch den täglichen
Gebrauch der unschädlichen

Kissinger
Gransmuste' unverbindlich durch

Kiiimger-Depoi Beuel 12
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